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Einleitung

Liebe*r Leser*in, 
in dieser Arbeitsmappe findest du Material für Gruppenstunden und Ferienfreizei-
ten. Es kann für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene genutzt werden. Dieses 
Material soll jungen Menschen brauchbare Impulse für die Auseinandersetzung mit 
dem christlichen Glauben und die persönliche Entwicklung eines lebensbejahen-
den Gottes+bildes anbieten. Und es soll Leiter*innen in die Lage versetzen, diese 
Prozesse als Gesprächspartner*innen anzustoßen und zu begleiten.  

Die Methodenmappe ist grob für die Kinderstufe (bis 11 Jahre) und die Jugendstufe 
(ab 12 Jahren) konzipiert.  

Kernfragen für die Methoden sind:  

•	 Wie stellen wir uns Gott+ vor? 
•	 Wo finden wir Gott+ heute? 
•	 Wie wird Gott+ in der Bibel dargestellt? 

Ziel der einzelnen Methoden ist, junge Menschen zu bestärken, über Gott+ zu 
sprechen und sie dabei zu unterstützen, ein für sie passendendes Gottes+bild zu 
entwickeln. Dabei wollen wir nicht die eine Vorstellung der KjG vermitteln.  
Stattdessen soll die Vielfalt der (christlichen) Gottes+bilder sichtbar werden. 

Im Anschluss an die Einleitung gibt es eine kurze Argumentationshilfe. Dort sind 
einige Fragen zum Thema Gottes+bilder mit möglichen Antworten formuliert. 
Dann findest du hilfreiche Tipps für den konkreten Sprachgebrauch von „Gott+“.
Danach befinden sich die Methoden für die Kinder und Jugendstufe.
Zum Schluss haben wir dir einige Gestaltungselemente und eine Materialsammlung 
zusammengestellt, die dir hoffentlich bei der Durchführung deiner  
Gruppenstunden eine Unterstützung sind. Im Anhang findest du noch  
Material, das zu dieser Arbeitshilfe gehört. Die Arbeitshilfe wurde vom  
Sachausschuss Glaube und Spiritualität erarbeitet.  
Dieser wurde vom Frühjahrsbundesrat 2021 beauftragt, eine inhaltliche  
Beschäftigung mit dem Thema „Gottes+bilder“ vorzubereiten. 
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Argumentationshilfen
Können wir uns Gott+ nur als Mensch vorstellen?  

Wir müssen uns Gott+ nicht als Mensch vorstellen. Gott+ kann für uns ganz unterschied-
liche Gestalten haben. Im Christentum glauben wir an einen personalen Gott+. Gemeint ist 
damit ein Gott+, mit der*dem wir in Beziehung treten können. In der Bibel steht, dass wir 
Ebenbilder Gottes+ sind (vgl. Gen 1,27). Wir sind also alle Personen, mit denen wir in  
Beziehung treten können. Das heißt nicht, dass Gott+ dadurch aussieht, wie ein Mensch. 
Wie genau ein personaler Gott+ aussehen kann, bleibt offen.  

Gibt es nicht schon viele unterschiedliche Darstellungen von Gott+?  

In den biblischen Schriften finden sich neben männlichen und weiblichen Zügen Gottes+ 
auch Anknüpfungspunkte für vielfältigere Gottes+vorstellungen, aus denen sich auch un-
geschlechtliche, überpersonale und unanschauliche Gottes+reden entwickeln lassen.  
In Psalm 36 zum Beispiel wird Gott+ die “Quelle des Lebens” genannt und das Buch  
Deuteronomium bezeichnet sie*ihn als ein “Feuer”. Weitere Beispiele sind in der  
Tabelle mit Bibelstellen zu finden, die in der Materialsammlung beigefügt ist (Seite 61).
Wir wollen als KjG genau darauf den Fokus legen und Kinder, Jugendliche und  
junge Erwachsene für diese Tatsache sensibilisieren, denn Vielfalt ist tief  
im Christentum verwurzelt. 

Warum ist es wichtig, wie wir über Gott+ sprechen?  

Wie wir von Gott+ sprechen prägt auch, wie wir von Menschen denken. Wir machen die 
Erfahrung, dass kirchliches Sprechen von Gott+ jungen Menschen nicht mehr als plausibel 
und relevant für ihr Leben erscheint. Einseitig männlichpatriarchale, weiße Gottes+bilder 
erschweren Menschen den Zugang zu Gott+, die sich selbst in diesen Vorstellungen nicht 
als Ebenbild Gottes+ erkennen können. Genutztes kirchliches Sprechen muss Kindern, 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen erklärt werden, um beispielsweise beim Bild vom 
Vater oder der Mutter den Schwerpunkt auf die Beziehung zu legen und nicht auf das 
Geschlecht. Das heißt: Es geht darum, dass Gott+ für uns da ist, wie eine Mutter oder ein 
Vater. Gott+ ist dadurch aber weder Mutter noch Vater selbst. 

Warum sollten wir jetzt sensibler über Gott+ sprechen als früher?  

Eine Darstellung von Gott+ ist immer vom Zeitgeist der Gesellschaft geprägt, in der sie*er 
dargestellt wird. In den letzten Jahren hat sich das Bewusstsein in der Gesellschaft für 
marginalisierte Gruppen gestärkt und viele alte Darstellungen passen dadurch mit unseren 
heutigen Vorstellungen nicht zusammen.  

Als KjG möchten wir sprachlich leicht verständlich machen, dass alle Menschen ein  
Ebenbild Gottes+ sind und uns für Vielfalt im kirchlichen Sprechen einsetzen. Wichtig 
dabei ist: Auch altbekannte Gottes+vorstellungen finden bei uns Raum.  

Außerdem haben Menschen unterschiedliche Vorstellungen von Gott+.  
Dem soll unsere Sprache auch gerecht werden.

Warum wurde Gott+ dann früher oft als Mann dargestellt? 

Eine Erklärung ist die Entstehung von religiösen Kunstwerken. Solche Kunstwerke haben 
oft nicht nur religiöse Funktionen, sondern auch weltliche. Diese Bilder wurden meist von 
Männern gestiftet. Diese Stifter wollten sich in den von ihnen gestifteten Gegenständen 
wiedererkennen. Oder es wurden Bilder genutzt, um bestehende weltliche Machtstrukturen 
mit religiösen Begründungen zu stützen oder politische Statements zu platzieren.  
Historisch gesehen ist die weltliche und kirchliche Machtstruktur sehr lang und zum Teil 
auch immer noch durchweg männlich patriarchal geprägt. Sich dieser Tatsache  
bewusst zu sein, hilft zu verstehen, warum Sprache oft männlich dominiert ist. 

Was, wenn ich mir Gott+ männlich vorstelle? 

Wenn du dir Gott+ als Mann vorstellen willst, ist das vollkommen in Ordnung. Welche 
Gottes+bilder für dich am besten zu deiner Vorstellung von Gott+ passen, musst du  
für dich selbst entscheiden.  

Mit diesen Methoden wollen wir Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene dabei  
unterstützen, ein für sie passendes Gottes+bild zu finden und / oder über ihr  
Gottes+bild sprechen zu können. Dabei wollen und können wir nicht sagen,  
welches Gottes+bild “das richtige” ist.  

Wichtig ist, dass alle Glaubensvorstellungen Raum haben können und dass das  
Sprechen über Gott+ im Vordergrund steht.
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Sprachgebrauch Gottes+dienste und Impulse
Wie gehen wir in der KjG mit „Gott+“ um? 

Wir KjGler*innen wollen niemandem vorschreiben wie sie*er „Gott+“ zu sprechen hat 
oder in welcher Form die unterschiedlichen Pronomen genutzt werden sollen. Wichtig ist 
uns, dass wir Gottes+ Vielfalt abbilden. Um dir eine Orientierung zu bieten, zeigen wir hier 
Möglichkeiten auf, wie du in verschiedenen Situationen damit umgehen kannst. Um Miss-
verständnisse zu vermeiden, kann es hilfreich sein, deine Sprech- bzw. Schreibweise vorab 
zu erklären und als Gesprächspartner*in für Rückfragen bereit zu stehen. 

Sprechen von Gott+

•	 In Beschreibungen von Gott+ kannst du geschlechtsneutrale Bezeichnungen nutzen, wie 
„Gott+ als Schöpfungskraft“ oder wechselnd Bezeichnungen, zum Beispiel „Gott+ als 
Schöpfer*in, Gott+ als Schöpferin, Gott+ als Schöpfer“.

•	 Nutze gerne ganz verschiedene Bilder, Beschreibungen und Titel – auch beim Vorlesen 
von Bibeltexten.

•	 Beim Aussprechen von Gott+ kannst du das „+“ als eigenes Wort, also „Gott plus“  
aussprechen.

•	 Alternativ kannst du das „+“ als Pause sprechen. Das Risiko dabei ist, dass diese  
Pause untergeht. 

Pronomen für Gott+

Für Gott+ soll nicht mehr nur das Pronomen „er“ verwendet werden. 

•	 Im Schriftlichen und Gesprochenen kannst du „sie*er“ oder „they“ wählen. 
•	 Du kannst zwischen den Pronomen wechseln (sie*er, they, sie, er).
•	 Du kannst auch nur die weibliche Form verwenden, da die männliche Form deutlich 

präsenter ist. Dies bietet sich zum Beispiel in Impulsen, Gottes+diensten oder anderen 
spirituellen Formen an, um nicht zu sehr vom Gebet an sich abzulenken. Auch in fest-
stehenden Liedern und Gebeten kann das „er“ durch ein „sie“ ersetzt werden, um ein 
Kontrast zu dem sonst immer verwendeten „er“ zu setzen. 

•	 Alternativ kannst du immer nur von Gott+ sprechen, also Pronomen vermeiden.

Generell gilt: Achte darauf, was für dich und zur jeweiligen Situation passt. In selbst  
formulierten Texten können diverse Ansprachen leicht genutzt werden. In feststehenden 
Gebeten und Liedern kann das im Gebet stören. Probiere mutig und kreativ aus, was  
zu dir und der jeweiligen Gruppe passt.

Auch in Gottes+diensten und Andachten gibt es viele Möglichkeiten die Vielfalt Gottes+ 
sichtbar zu machen. Deshalb sind hier ein paar Tipps, wie du dabei an unterschiedlichen 
Stellen ein vielfältigeres Gottes+bild deutlich machen kannst.

Bei selbst geschriebene Texten:
Wenn du Einleitungstexte, Predigten oder andere Texte für eine Andacht oder einen Got-
tes+dienst vorbereitest, kannst du einerseits die Gelegenheit nutzen den Menschen von 
der Vielfalt Gottes+ zu erzählen. Andererseits kannst du mit der Wortwahl und  der Wahl 
der Pronomen die Vielfalt Gottes+ sichtbar machen:
„Gott+, die die Liebe ist…“.
Dabei bist du auch in deinen Formulierungen frei, da die Texte nicht unbedingt in einen Ge-
betsfluss passen müssen. Hier besteht kein Risiko, Mitbetende durch Irritationen aus dem 
Gebet zu reißen.

Bei Gebeten:

Genauso kannst du bei Gebeten vielfältige Gottes+anreden und Pronomen verwenden. 
Dazu bietet es sich an Gebete selbst zu schreiben oder bestehende Gebete anzupassen. 
Weitere Beispiele sind: „Gott+ unsere Freund*in …, Gott+, zärtlich uns nahe ...“

In Gebeten ist es auch gut möglich, Gott+ direkt mit "du" anzusprechen. So kannst du 
beispielsweise ein Gebet mit einer persönlichen Ansprache beginnen: 

„Du hast die Welt geschaffen in der wir leben, ....“
„Gott+, du bist in uns lebendig, …, du ...“

In Bibeltexten: In der Einheitsübersetzung wird oft das Wort "(der) HERR" (in Großbuch-
staben) verwendet. Dahinter verbirgt sich der Gottes+name, der im Hebräischen mit  
den vier Buchstaben יהוהי, also "JHWH" geschrieben wird.". Aus Respekt vor dem  
Gottes+namen wird dieser im Judentum beim Lesen durch andere Worte wie םֵּׁשַה  
(Haschem, hebräisch für "Der Name") oder יָנֹדֲא (Adonai, hebräisch für "Mein Herr")  
oder durch Umschreibungen ersetzt. In der griechischen Version der Tora wurde für den  
Gottesname κύριος (Kyrios, griechisch für Herr) als Platzhalter verwendet. Dieses Wort 
soll dabei die Zugehörigkeit zu und den Respekt vor Gott+ darstellen. So bezeichnen sich 
auch viele Prophet*innen als Knechte oder Mägde Gottes+. Das Wort Kyrios wird auch in 
den Evangelien verwendet. Da sich der Gottes+name nicht übersetzen lässt wird in den 
meisten deutschen Bibelübersetzungen das Wort HERR verwendet. Leider wird das Wort 
Herr in der Alltagssprache nicht in dieser Bedeutung verwendet, sondern ist üblicherweise 
eine Anrede für eine männlich gelesene Person. Das Wort HERR hat aber nichts mit  
einem Geschlecht Gottes+ zu tun (es könnte dort auch genauso Herr*in stehen).
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Kinderstufe

Dazu kannst du die Methode nutzen:
Gott+ in Symbolen darstellen, eine gemeinsame Kerze gestalten 

Infos für dich als Anleiter*in:
Bei der Arbeit mit scharfen und spitzen Gegenständen braucht es besondere Vorsicht. 

Dauer:		  20-30 Minuten (je nach Gruppengröße) 

Gruppengröße: 	 4-15 Personen   

Material:  	�  große weiße Kerze (je nach Gruppengröße), farbige Wachsplatten,  
Schneideunterlagen, Messer 

Vorbereitung:	 Material bereitlegen 

Durchführung: 

1.	 Jedes Kind überlegt sich ein Symbol, das Gott+ für sie*ihn darstellt. 
2.	 Sie schneiden dieses aus einer Wachsplatte aus und kleben es auf die Gruppenkerze. 
3.	 Die Kerze kann zu Beginn jeder Gruppenstunde als Ritual angezündet werden, dazu 

kann z.B. ein Lied gesungen (siehe Liederliste), ein Gebet gesprochen werden oder jedes 
Kind erzählt, wie es ihr*ihm gerade geht.

Anregungen zur Reflexion:
Welche Symbole habt ihr gewählt? Warum? 

Methode 1 - Gottes+kerze gestalten

Deshalb bietet es sich an, bei Lesungen und Evangelien nicht das Wort "Herr" zu sprechen, 
sondern es durch eine zum Text passende Umschreibung wie "Der*die Ewige oder der*die 
Barmherzige" zu ersetzen.1)

Aus Respekt vor dem Judentum sollte es vermieden werden die Lautübertragung des Got-
tesnamen (wie z.B. „Jahwe“ oder „Jehowa“) zu sprechen.

Du kannst auch bei Bibelstellen, die die männliche Formen für Gott+ verwenden, diese 
durch weibliche, diverse oder geschlechtsneutrale Formen ersetzen. Ein Beispiel dafür 
findet sich im Magnificat. Die Einheitsübersetzung übersetzt hier Lukas 1,49 mit "Denn der 
Mächtige hat Großes an mir getan / und sein Name ist heilig." Hier könnte man genauso 
"Denn die Mächtige hat Großes an mir getan / und ihr Name ist heilig." lesen.

In Liedern:
Bei der Liedauswahl kannst du darauf achten, Lieder bzw. Strophen mit unterschiedlichen 
Gottes+bildern zu verwenden.

1  Beispiele dazu findest du in der Bibel in Gerechter Sprache. Dort wird der  
Gottes+name durch zum Text passende  
Umschreibungen ersetzt. https://www.bibel-in-gerechter-sprache.de/die-bibel/bigs-online/ 

Außerdem ist die Seite des Bibelwerks sehr zu empfehlen. https://www.bibelwerk.de/ 
verein/was-wir-bieten/sonntagslesungen/6-sonntagslesungen 
Dort findest du Einführungen, Hinweise und Erläuterungen zu den Evangelien und Lesungen

�
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Dazu kannst du die Methode nutzen:
Erste Annäherung an die eigene Vorstellung von Gott+  

Infos für dich als Anleiter*in:
Es gibt viele Darstellungen von Gott+, vor allem sprachliche Bilder und Symbole.  
Die Kinder können diese so kennenlernen und ihr eigenes Gottes+bild erforschen.  

Dauer:		  60 Minuten (je nach Gruppengröße)

Gruppengröße: 	 5-25 Personen

Material:	 Symbolkarten 

Vorbereitung: 	 Symbolkarten (M2) ausdrucken, in der Stuhlkreis-Mitte auslegen 

Durchführung:

1.	 Vorlesen der Geschichte: Die Blinden und der Elefant (M1).Jedes Kind sucht sich  
eine Karte aus, in der es Gott+ sieht.

2.	 Zwei Kinder stellen sich gegenseitig ihre Karte vor und erzählen, warum sie 
 darin Gott+ sehen. 

3.	 Einige Kinder erzählen dann in der ganzen Gruppe, warum sie die Karte gewählt haben.
4.	 Optional (wenn die Bilder ausgedruckt sind): 
5.	 Die Karten können dann auf ein Plakat geklebt werden, mit der Überschrift: „Unsere 

Vorstellungen von Gott+“. Die Kinder können auch selbst Bilder von Gott+ malen und 
ergänzen. 

Anregungen zur Reflexion: 

•	 Was sagt dein Bild über Gott+?
•	 Warum habt ihr alle andere Bilder gewählt?  

Methode 2 - Bildimpulse 

Blume Mensch Hirt*in Brücke

Sonne Wolke Löwe Ring

Familie Baum Schale Baby

Feuer Herz Kerze Burg

Katze Adler Lamm Schirm

Bank Mond Wind Lächeln

Kreuz Hund Hand Weinstock

Regenbogen König*in /Krone Schild Fels

Seelenbohrer Anker Taube

�
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Dazu kannst du die Methode nutzen: Sich in einen Bibeltext einfühlen  

Infos für dich als Anleiter*in:
In dieser Methode wird ein Bibeltext lebendig gemacht und die Teilnehmer*innen haben 
die Möglichkeit, sich in die Personen in der Geschichte hineinzuversetzen. Wir schlagen 
den Text vor, in dem Gott+ am brennenden Dornbusch zu Mose spricht und ihren*seinen 
Namen nennt. Gott+ sagt, die Menschen sollen sie*ihn “Ich bin“ nennen. Für diesen  
Namen gibt es auch viele andere Übersetzungen. In der Bibelstelle möchte Gott+ deutlich 
machen, dass sie*er vor allem für die Menschen ansprechbar ist und das zu allen Zeiten 
sowie in allen Situationen. Dennoch handelt es sich um einen Namen, der vieles  
offen lässt, weil er auf keine Person, keine Nation, keine Kultur und kein Geschlecht  
schließen lässt. Außerdem zeigt sich Gott+ Mose nicht direkt, sodass Gott+ selbst ‚ 
deutlich macht, dass sie*er nicht eindeutig fassbar ist. Sie*er zeigt und sagt  
nicht, wer sie*er ist, sondern wie sie*er ist. 

Dauer: 		  30-45 Minuten 

Gruppengröße:	 5-15 Personen 

Material:	 Text (M3)

Vorbereitung: 	 Text ausdrucken, Stuhlkreis stellen  

Durchführung:

Alle sitzen in einem Stuhlkreis. Der*die Leiter*in hat den Text vor sich. Vor dem Beginn 
werden einige Regeln geklärt: Alle hören sich gegenseitig zu und es wird nicht kommen-
tiert, was andere sagen. Der*die Leiter*in erklärt dann, dass er*sie nun eine Geschichte  
erzählen und alle mit in die Geschichte hineinnehmen möchte. Dazu wird er*sie die  
Personen aus der Geschichte zwischendurch ansprechen und Fragen stellen, wie es ihnen 
gerade geht und was sie gerade denken. Alle versetzen sich dann in die angesprochenen 
Person aus der Geschichte hinein und überlegen, was sie antworten würde und wie es ihr  
in der Situation gehen würde. Das können dann alle in den Raum sagen.
Dann beginnt das Vorlesen. An der markierten Stelle werden die jeweiligen Fragen an die 
Gruppe gestellt. Hier ist es gut, ein wenig zu warten, wenn nicht direkt Antworten  
kommen. Alle, die etwas sagen möchten, sollten dann auch zu Wort kommen. Wenn  
niemand mehr etwas sagen möchte, dann wird die Phase von der Leitung mit einem Dank 
an die Person beendet (z.B.: Danke Mose, dass du deine Gedanken mit uns geteilt hast.) 
und die Geschichte weitererzählt. Am Ende wird die Geschichte dann noch einmal ganz  
vorgelesen, damit alle sie ohne Unterbrechung hören können.

Methode 3 - Gott+ als “Ich bin, der ich bin” Anregungen zur Reflexion: 

•	 Wie habt ihr euch in den verschiedenen Rollen gefühlt? 
•	 Was ist euch leichtgefallen, was war schwer? 
•	 Was bedeutet der Text, den ihr gehört habt für euch?
•	 Wie findet ihr das, was Gott+ hier sagt? 
•	 Was könnte es bedeuten, dass Gott+ sagt, sie*er heißt: Ich bin da? 

�
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Dazu kannst du die Methode nutzen:
Symbol des Schirms auf Gott+ und Gottes+ Segen übertragen  

Infos für dich als Anleiter*in:
Gott+ als schützende*r Begleiter*in ist ein biblisches Gottes+bild (z.B. Jesus Sirach 
34,19f), das Kinder begreifen können und das ihnen Mut machen kann. Der Schirm ist 
dafür ein hilfreiches Bild. In vielen Liedern kommen Bilder vor, z.B. „Gott+ dein guter Segen 
ist wie ein großes Zelt“. Wenn wir im Alltag einen Schirm nutzen, wird schnell klar, dass wir 
hier vor Regen und Sonne geschützt sind. Wir können uns sicherer und wohler fühlen. So 
auch bei dem Bild von Gott+ als Schirm: Gott+ ist bei allem, was passiert, bei uns. Auch, 
wenn wir sie*ihn nicht sehen, ist sie*er immer da und beschützt uns.  

Dauer:		  20 Minuten 

Gruppengröße: 	 6-20 Personen 

Material:	 Regenschirm, Schwungtuch 

Vorbereitung: / 

Durchführung:

1.	 Ein Regenschirm wird gezeigt und die Kinder beschreiben, was dieser für Funktionen 
haben kann und wozu man ihn nutzt.

2.	 Einige Kinder stellen sich unter den Schirm und andere tippen von oben mit den Fingern 
darauf, um das Geräusch von Regentropfen nachzumachen. Es kann auch draußen  
echtes Wasser aus einer Gießkanne über den Schirm geschüttet werden. Die Kinder 
sollen den Schutz des Schirmes nachempfinden. 

3.	 Das Schwungtuch wird als ähnliches Mittel zum Regenschirm eingeführt. Einige oder 
alle Kinder setzen sich unter das Tuch und lassen sich davon schützend bedecken. 

4.	 Den Kindern wird gesagt, dass Gott+ wie ein Schirm ist und darüber gesprochen, was 
das über Gott+ aussagt.  

Anregungen zur Reflexion:  

•	 Wie fühlt es sich an, unter einem Schirm zu sein? 
•	 Was bedeutet es, einen Schirm immer dabei zu haben? 
•	 Wann braucht man einen Schirm am dringendsten? 
•	 Was bedeutet es, dass Gott+ wie ein Schirm ist? 
•	 Habt ihr schon mal das Gefühl gehabt, dass Gott+ euer Schirm ist?

Dazu kannst du die Methode nutzen:
Vielfalt Gottes+ in der Bibel entdecken, eigene Gottes+bilder weiterentwickeln 

Infos für dich als Anleiter*in:
In der Bibel kommen im Alten und im Neuen Testament sehr viele und ganz unterschied-
liche Beschreibungen von Gott+ vor. Meistens wird von Gott+ in Bildern und Metaphern 
gesprochen, weil Gott+ so groß, unvorstellbar und anders ist als wir Menschen. Ohne die 
Bilder und Metaphern könnten wir sie*ihn gar nicht beschreiben können. Diese Metaphern 
beschreiben oft bestimmte Eigenschaften Gottes+ und nicht Gott+ im Ganzen. Sie zeigen 
ganz unterschiedliche Seiten von Gott+ und machen deutlich, wie vielfältig Gott+ ist.

Dauer:		  60 Minuten 

Gruppengröße:	 2-20 Personen 

Material:	 Namen mit Bibelstellen auf einzelnen Blättern ausdrucken (M4), Stifte 

Vorbereitung:�	 Kärtchen mit Bezeichnungen von Gott+ in der Bibel ausdrucken  
	 und im Raum auslegen 

Durchführung:

1.	 Die Kinder lesen sich die Namen Gottes+ durch und wählen einen aus, der ihnen gefällt. 
2.	 Sie lesen die entsprechende Bibelstelle und überlegen sich, in welchen Situationen  

Menschen so über Gott+ sprechen könnten. 
3.	 Sie gestalten das Blatt mit dem Gottes+namen kreativ, malen es an  

oder zeichnen darauf.
4.	 Sie stellen ihre Ergebnisse den anderen Kindern vor.

Anregungen zur Reflexion: 

•	 Warum habt ihr euren Namen für Gott+ ausgewählt? Was gefällt euch daran?
•	 Gab es auch Beschreibungen für Gott+, die euch nicht gefallen haben  

oder die ihr für Gott+ nicht benutzen würdet? Warum?
•	 Welche Beschreibung für Gott+ ist für euch neu? 

Methode 4 - Gott+ als Schirm Methode 5 - Bilder von Gott+ in der Bibel
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Dazu kannst du die Methode nutzen:
Kreativ mit dem eigenen Gottes+bild auseinandersetzen, die Vielfalt von  
Gottes+vorstellungen deutlich machen 

Infos für dich als Anleiter*in:
Menschen stellen sich Gott+ ganz unterschiedlich vor. Diese Methode soll den Kindern die 
Möglichkeit geben, sich kreativ mit ihrem eigenen Gottes+bild auseinanderzusetzen. 

Dauer:		  90 Minuten 

Gruppengröße: 	 4-20 Personen 

Material:
Papier, Stifte, Wasserfarben, Kleber, alte Zeitschriften, Naturmaterialien, etwas, um Bilder 
an die Wand zu hängen

Vorbereitung:
ggf. muss den Kindern vorher gesagt werden, dass sie Bilder etc. zum Basteln von zu Hau-
se mitbringen sollen

Durchführung:

1.	 Jedes Kind entscheiden selbst, wie es das eigene Gottes+bild gestalten will (Möglichkei-
ten: malen, Collage aus Naturmaterialien, Collage aus ausgeschnittenen Bildern).

2.	 Danach gibt jedes Kind dem eigenen Bild einen Titel und schreibt diesen  
auf ein Kärtchen. 

3.	 Die Bilder werden in einer Art Ausstellung zusammen mit den Titeln in den  
Gruppenraum gehängt.  

4.	 Die Kinder können durch den Raum gehen und die Bilder der anderen betrachten. 

Anregungen zur Reflexion:  

•	 Was habt ihr alles gesehen? 
•	 Was hat euch bei den anderen Bildern gut gefallen? 
•	 Wo habt ihr Fragen dazu? 
•	 Worüber habt ihr euch gewundert? 

Dazu kannst du die Methode nutzen:
Gott+ im Alltag entdecken, Bewegung und Rauskommen, verschiedene Bilder von Gott+ 
finden 

Infos für dich als Anleiter*in:
Du musst diese Methode noch auf die Gegebenheiten bei euch vor Ort anpassen – wir 
liefern euch einige Inspirationen.

Dauer:		  60-120 Minuten 

Gruppengröße: 	 Kleingruppen mit ca. 4 Kindern, ggf. mit Begleitperson 

Material: 	 Laufzettel, Stifte 

Vorbereitung:
Weg für die Rallye auswählen, Stationen im Ort suchen, Laufzettel vorbereiten  
und ausdrucken 

Durchführung: 

1.	 Die Kinder werden losgeschickt, um die verschiedenen Stationen aufzusuchen  
und dort die Aufgaben zu bearbeiten.

2.	 Am Ende können die Ergebnisse der Gruppen gesammelt und reflektiert werden.

Anregungen zur Reflexion: 

•	 Was war das Interessanteste, das ihr erlebt habt? 
•	 Habt ihr noch andere Orte gefunden, die auf Gott+ hinweisen? 
•	 Stellt euch eure Beobachtungen gegenseitig vor. 

Ideen für eine Aufgabe: 

Jesus sagt: „Wo zwei oder drei in meinem Namen in Gemeinsamkeit zusammenkommen, 
bin ich mitten unter ihnen.“ (Mt 18,20) 
Im Gruppenraum versammelt ihr euch, daher ist Gott+ auch in eurem Gruppenraum und 
eurer Gemeinschaft. Sucht euch einen Gegenstand, der für eure Gruppe steht und bringt 
ihn mit. 

Methode 6 - Mein Gottes+bild gestalten Methode 7 - Wo finde ich Gott+ in meiner Stadt?
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Gruppenraum Kirche

Brunnen Friedhof

Altenheim/ Krankenhaus/ Kindergarten Bäcker/Restaurant

Natur Feuerwehr

Schützenhalle Bahnhof

Schwimmbad Ampel

Denkmal

Mögliche Stationen:

�
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Jugendstufe

Dazu kannst du die Methode nutzen:
Auseinandersetzung mit der eigenen Vorstellung von Gott+ und Gottes+ Relevanz im 
eigenen Leben

Infos für dich als Anleiter*in: 
Im Laufe dieser Gruppenstunde soll ein Gottes+bild für jede*n und die Gruppe bildlich er-
arbeitet werden. Gottes+bilder entstehen in der Kindheit und sind auch von dem geprägt, 
was wir in der Kindheit erleben und erfahren. „Der liebe Gott+“ ist dabei der Klassiker, der 
zuerst in den Sinn kommt. Für einen reflektierten Glauben ist es aber wichtig, nicht bei 
diesem einen Bild stehen zu bleiben und dieses zu verabsolutieren. Denn nur „die Vielfalt 
der Symbole und Gottes+bezeichnungen ist geeignet, Gott+ in ihrer*seiner Vielfältigkeit 
und in ihren*seinen menschlich nicht fassbaren Dimensionen einigermaßen angemessen zu 
beschreiben“1. Dabei müssen wir immer auf der Suche nach Gott+ bleiben, weil wir sie*ihn 
niemals ganz begreifen können.

Dauer:		  90 Minuten 

Gruppengröße: 	 beliebig

Material: 	 Papier (DIN A3 o. größer) , Eddings Papierstreifen, evtl. ruhige Musik

Vorbereitung: 	 Papierstreifen schneiden 

Durchführung:

1.	 Jede*r bringt seine*ihre Vorstellung von Gott+ auf ein Blatt Papier.  Wie das Bild  
strukturiert ist, ist jeder*m selbst überlassen. 

2.	 Vorstellung der einzelnen Gottes+bilder: Warum wurde es so gemalt. Wichtig 
 hierbei ist, einander zuzuhören, nicht zu beurteilen, sondern nur wahrzunehmen, was 
der*die andere beschreibt. 

3.	 Zusammen werden nun Gemeinsamkeiten der einzelnen Bilder gesucht.
4.	 Anschließend werden die einzelnen Bilder zu einer Kollage zusammengebastelt.
5.	 Aus dieser Kollage erarbeiten die Teilnehmenden, was und wer Gott+ ist.  Ist Gott+ nur 

gut oder gibt es auch Schlechtes an ihr*ihm?
6.	Die Ergebnisse werden auf kleinen Papierstreifen zur Gesamtkollage hinzugefügt. Diese 

erhält die Überschrift „Wer oder was ist Gott+ für uns?“
 

Methode 8 - Wie stellst du dir Gott+ vor?

Anregungen zur Reflexion:

Möglichkeit 1 
 
Reflexionsfragen für die Gruppe: 
•	 Wie war die Methode für euch?  
•	 Konntet ihr euch gut darauf einlassen?
•	 Was habt ihr Neues mitgenommen?

Möglichkeit 2

Da die Methode von viel Austausch geprägt 
ist, wäre es möglich, zum Schluss die 
Jugendlichen in eine persönliche Reflexion 
zu schicken. Dazu wäre eine Traumreise oder 
das Hören eines Liedes denkbar.1 

1  Quelle: Autoren: Andre Knaus; Fabian Vees, Sigmaringen, Malteser Diözesanjugendreferat Freiburg | AK Spiri | 
2006, Gott+ 4.1.1. GS, S.1.
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Dazu kannst du die Methode nutzen:
Reflektieren des eigenen Verhältnisses zu Gott+ im Laufe des eigenen Lebens

Infos für dich als Anleiter*in: 
Es kann sein, dass Teilnehmer*innen an schmerzhafte Erinnerungen in ihrer Vergangenheit 
erinnert werden. Deshalb sollte beim Abschluss der Methode darauf geachtet werden, eher 
die positiven Aspekte zu betonen. Es ist in Ordnung, wenn einzelne Teilnehmer*innen ihre 
Emotionen nicht zurückhalten. Bietet ihnen die Möglichkeit, zum kommentarlosen Ausstieg 
aus der Einheit an.  Die wichtigste Regel ist: Die Übung ist zunächst für die  
Teilnehmer*innen selbst. Was sie über ihr Gemaltes in der Gruppe erzählen möchten,  
entscheiden sie selbst.

Dauer:		  30 Minuten 

Gruppengröße: 	� Beliebig, für den anschließenden Austausch sollten größere Gruppen in 
Kleingruppen unterteilt werden.

Material: 	 Paper, Stifte, Koordinatensystem (M5)

Vorbereitung: 	� Vorlage mit Koordinatensystem (M5) ausdrucken. Alternativ können 
diese auch von den Teilnehmer*innen selbst gemalt werden

Durchführung:

Die Teilnehmer*innen zeichnen in das Koordinatensystem eine Kurve ein, die Ihre persön-
liche Nähe und Distanz zu Gott+ wiedergibt. Dabei können sie auch einzeichnen, wie die 
Entwicklung weitergehen könnte. Anschließend besteht die Möglichkeit, dass die  
Teilnehmer*innen ihre Kurve erläutern und sich über ihre Kurven austauschen.

Anregungen zur Reflexion: 

•	 Wann war dein Verhältnis zu Gott+ am engsten?
•	 Wann hast du dich von Gott+ am weitesten entfernt gefühlt?
•	 Ist das Gottes+bild deiner Kindheit dasselbe, wie das Gottes+bild deiner Jugend?
•	 Gab es Zeiten, in denen sich die Nähe zu Gott+ besonders schnell verändert hat?

Methode 9 - Lebenskurve – meine Nähe und Distanz zu Gott+ 

Dazu kannst du die Methode nutzen:
Auseinandersetzung mit den Vorstellungen, wo Gott+ zu finden ist 

Infos für dich als Anleiter*in: 

Dauer:		  ca. 2 Stunden

Gruppengröße: 	� flexibel

Material: 	 Handys, Beamer, Laptop

Vorbereitung: 	� Download oder bereithalten des Videos, prüfen, ob alle Teilnehmer*innen 
eigene Handys haben

Durchführung:

1.	 Die Gruppe schaut sich das Video „Gibt es Gott+ in Köln?“1 an. (5 min)
2.	 Danach tauscht sich die Gruppe kurz aus:  

Welche Aussagen sind mir hängen geblieben?  
Wem würde ich zustimmen?  
Was hat mich völlig überrascht? (30 min – je nach Gruppengröße)

3.	 Nach dem Austausch machen die Jugendlichen sich in Kleingruppen oder je nach Alter 
einzeln auf den Weg. Sie sollen in der Umgebung, in ihrer Stadt, in ihrem Dorf nach 
Gott+ / Gottes+bildern suchen und diese mit ihrem Handy fotografieren. (45-60 min)  

4.	 Je nach Gruppengröße tauschen sich die Jugendlichen in Kleingruppen oder im Plenum 
zu ihren Bildern aus und zeigen sie sich über den Beamer.

Anregungen zur Reflexion: 

Zwei Teilgruppen sitzen sich gegenüber. Ein Stuhl bleibt dabei frei. Eine Reihe hat die Auf-
gabe jeweils etwas zu sagen, was sie mitnimmt (Ich nehme mit, dass…), die andere Reihe 
hat die Aufgabe zu sagen, was sie hierlässt.  Der Clou: Nachdem ein*e Teilnehmer*in  
etwas gesagt hat, ist direkt der*die nächste an der Reihe. Ohne Unterbrechung. Sobald 
ein*e Teilnehmer*in ihren*seinen Satz losgeworden ist, wechselt er*sie hinüber auf die 
andere Seite. Nach zwei Runden ist die Reflexion beendet.  
 
Beachte: �Jede*r sagt etwas, es dauert nicht lange und es ist Bewegung in der Sache. 

 Zudem fehlt die Zeit, für Antworten und Diskussionen.

 1 Youtube Kanal „Gott in Köln“

Videolink: https://www.youtube.com/watch?v=eUzkqMzjLvI
Videobezeichnung: Gibt es GOTT IN KÖLN? // Lang - Fifty People, One Question

Methode 10 - Gott+ in Köln? Gott+ unter uns?
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Dazu kannst du die Methode nutzen: Musik mit einem neuen Blickwinkel  
wahrnehmen und dadurch den eigenen Zugang zum Glauben stärken bzw. finden. 

Infos für dich als Anleiter*in:  
Um einen guten Einstieg in die Methode zu finden, bietet sich ein kleiner Impuls zu Beginn 
an. Dieser wird authentischer, wenn er persönlich von dir kommt. Der Impuls in der  
Materialsammlung (M6) kann dir als Orientierung dienen.

Dauer:		  ca. 90 min

Gruppengröße: 	 beliebig (bei der Gruppenarbeit sollten es nicht mehr  
		  als vier Personen werden)

Material: 	 Notizsachen und Impulsfragen für alle Teilnehmer*innen, Einstiegsimpuls 	
		  des*der Leiter*in, Musikbox, eigene Musik (Handy) und Kopfhörer von 	
		  allen Teilnehmer*innen

Vorbereitung: 	� Download oder bereithalten des Videos, prüfen, ob alle Teilnehmer*innen 
eigene Handys haben

Durchführung:

1.	 In die Thematik durch Einstiegsimpuls einleiten.
2.	 Die Teilnehmer*innen bekommen den Auftrag, sich ein Lied (z.B. aus ihrer persönlichen 

Musikbibliothek) rauszusuchen und zu erklären, warum Gott+ für sie in diesem Lied zu 
finden ist. Die Impulsfragen dienen den Teilnehmer*innen dabei als Leitfaden.

3.	 �Die Teilnehmer*innen stellen sich in Kleingruppen ihre Lieder vor. 
 
Tipp für die Durchführung  Die Musik sollte ohne Musikvideos angehört werden. 

Liedvorschläge: 
Ein Kompliment – Sportfreunde Stiller, Unzertrennlich – Revolverheld, Beautiful Things – Gungor, Future/Past 
– John Mark McMillan, Cover Me In Sunshine – P!nk, Gravity – Leo Stannard, Dein Hurra – Bosse, Froh dabei zu 
sein – Philipp Poisel, Carry my soul – Phil Wickham, Firework – Katy Perry, Up&Up – Coldplay, One of us – Joan 
Osborne, Gravity of Love – The Brilliance, Oceans (Where Feet may Fail) – Hillsong UNITED, The Scientist – Cold-
play, Still – Jupiter Jones, Dry Bones – Gungor…

Impulsfragen für die Einzelarbeit: 
•	 Was bewegt dich, wenn du dieses Lied hörst?
•	 Was hat das Lied mit deinem Glauben zu tun?
•	 Spielt Gott+ eine Rolle in dem Lied bzw. muss sie*er das für dich?
•	 Was gefällt dir noch am Lied?

Methode 11 - Hören mit anderen Ohren

Dazu kannst du die Methode nutzen: Auseinandersetzung mit der eigenen  
Gottes+vorstellung und der anderer, Entdeckung der Vielfalt  

Infos für dich als Anleiter*in:  
Als Vorbereitung auf das Projekt empfiehlt sich die Methode 8 „Wie stellst du dir Gott+ 
vor“. Diese Methode könnte sich dann in einem zweiten Treffen anschließen. 

Dauer:		  ca. 3 Stunden

Gruppengröße: 	 flexibel (ggf. Unterteilung in mehrere Kleingruppen mit ca. 2-5 Personen)

Material: 	� Die Gruppe sollte mit min. einem Handy ausgestattet sein  
für Ton oder Videoaufnahmen.

Vorbereitung: 	� Je nach Ausgestaltung der Methode empfiehlt es sich, eine  
Datenschutzerklärung (M9) für die Befragten zu erstellen  
und den Jugendlichen mitzugeben. 

Durchführung:

1.	 Nachdem die Jugendlichen sich zunächst mit ihrer persönlichen Gottes+vorstellung  
auseinandergesetzt und sich auch als Gruppe dazu ausgetauscht haben  
(siehe Methode 8), geht es im zweiten Schritt darum, Gottes+vorstellung im  
eigenen Ort zusammenzutragen.

2.	 Die Gruppe oder mehrere Kleingruppen ziehen im Ort los mit der Frage: „Wie stellst 
du dir Gott+ vor?“. Es ist denkbar, dass die Gruppe sich durch den Ort bewegt oder an 
einem bestimmten Punkt (z.B. Fußgängerzone) steht, um Menschen zu befragen. Sie 
stellen den Menschen, denen sie begegnen, immer nur diese eine Frage und fangen ihre 
spontanen Reaktionen ein. Dies ist durch Mitschrift, Tonaufnahme oder Videoaufnahme 
möglich. Ziel wäre es, am Ende ein Gesamtergebnis präsentieren zu können (Zitateseite 
in einer Zeitschrift oder als Stellwand in der Kirche, Podcastfolge oder Video). 
Was die Gruppe daraus machen möchte, kann sie sich selbst überlegen. Wichtig ist es, 
die Begegnungen und Erfahrungen, die die Jugendlichen unterwegs gemacht haben, zu 
reflektieren.

Anregungen zur Reflexion; 

Die Jugendlichen setzen sich mit den Impulsfragen zunächst in einer kurzen Einzelarbeit 
auseinander. Dann tauschen sie das, was sie teilen möchten, miteinander aus, im Plenum 
oder in Kleingruppen (je nach Gruppengröße). Es muss nicht jede*r zu jeder Frage etwas 
sagen, aber jede*r sollte mindestens eine Sache nennen.   

Methode 12 - Wie stellt ihr euch Gott+ vor?
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•	 An welche Begegnung wirst du auch in den nächsten Tagen noch zurückdenken?  
•	 Welche Begegnung war für dich eher belanglos?  
•	 Was fiel dir leicht?
•	 Was war schwierig für dich?
•	 Haben die Aussagen und Begegnungen etwas an deinem persönlichen  

Gottes+bild verändert?

Dazu kannst du die Methode nutzen:  
Auseinandersetzung mit dem biblischen Bilderverbot, Verstehen, dass es darum geht, 
sich nicht auf EIN Bild von Gott+ festzulegen, sondern durch viele verschiedene Bilder der 
Wirklichkeit Gottes+ anzunähern 

Infos für dich als Anleiter*in:  
 
„Du sollst dir kein Kultbild machen und keine Gestalt von irgendetwas am Himmel droben, 
auf der Erde unten oder im Wasser unter der Erde.“ (Ex 20,4)  

Gleich in einem der ersten Bücher der Bibel wird es verboten, sich ein Bild von Gott+ zu 
machen. Wir in der KjG beschließen aber, uns intensiv mit Gottes+bildern auseinanderzu-
setzen. Wie passt das zusammen? Wir wissen heute, dass dieses Bilderverbot nicht so früh 
entstanden ist, wie es in der Bibel scheint. Der geschichtliche Hintergrund dieses Textes 
liegt im Polytheismus (Glaube an eine Vielzahl von Gottheiten) begründet. Denn es kam zur 
Entwicklung weg von einer Vielzahl von Gött*innen hin zur Einzigkeit Gottes+. Wir glauben 
an nur einen einzigen Gott+. Als sich dieser Glaube (Monotheismus) verbreitete, ging 
damit auch das Bilderverbot einher. Doch gemeint waren hiermit dreidimensionale Bilder, 
das heißt zur damaligen Zeit: Statuen. Dabei ging es vor allem auch darum, „Gott+“ nicht 
beschädigen oder vernichten zu können. Außerdem wollten die Israelit*innen Gott+ nicht 
auf eine Definition begrenzen. Das Bilderverbot war in seinem historischen Kontext zu-
allererst ein Verbot, sich ein Kultbild, also eine Götter und Götzenstatue vom Gott+ Israels 
anzufertigen. Es spricht gegen die auch heute existierende Versuchung, Gott+ durch Bilder 
zu definieren und zu begrenzen  ein Bild von Gott+ zementieren zu wollen. Die Bibel selbst 
zeigt, wie wir auch heute mit dem Bilderverbot umgehen können. Sie spricht in Bildern von 
Gott+. Sie gibt uns zahlreiche Bildworte von Gott+ vor:  Gott+ als Vater, als Fels, als König, 
als Schild, als Mutter, als Quelle, als Licht, als „Ich bin da“ (Ex 3) usw.  

Vielleicht ist diese Bildersprache und der Überreichtum an Bildern der Bibel die beste, ja 
vielleicht einzige Weise, von Gott+ zu sprechen und das Bilderverbot zu erfüllen.  
Die vielen Gottes+bilder der Bibel leiten dazu an, sich kein festes und  
einseitiges Bild von Gott+ zu machen. 
 
 

Methode 13 - Bilderverbot - sich ein Bild machen

Genau dem wollen wir in der KjG auch entgegenwirken, wenn es uns darum geht, sich mit 
vielfältigen Gottes+bildern auseinanderzusetzen. Wir wollen darauf aufmerksam machen 
und selbst sensibel dafür werden, dass wir Gott+ nicht definieren und endgültig beschrei-
ben können. Gleichzeitig wollen wir in der Auseinandersetzung miteinander viele verschie-
dene Möglichkeiten finden, wie sich Gott+ umschreiben lässt. Dabei ist uns bewusst, dass 
alle Möglichkeiten niemals ausreichen, um zu wissen, wie Gott+ wirklich ist.

Dauer: 
Je nach Ausgestaltung für eine Gruppenstunde oder einen längeren Zeitraum
Gruppengröße: beliebig ab 5 Personen, möglich mit einer oder mehreren Kleingruppen

Material: Handy / Kamera, Laufzettel (M7), Beamer, Laptop 

Vorbereitung:
Datenschutzerklärung und Elternerlaubnis einholen
Aktuelle Nachrichten aus den letzten Wochen sammeln und mitbringen

Durchführung:

1.	 Input und Austausch zum Bilderverbot 
2.	 Gottes+ Instagram Account: Die Jugendlichen erarbeiten einzeln oder in Kleingruppen 

einen ausgedachten Instagramaccount für Gott+. Was steht in Gottes+ Profilbeschrei-
bung? Welches Profilbild hat sie*er? Was wären Highlightstorys? Welche Beiträge finden 
sich auf seinem Profil? Zu welchen Themen bezieht Gott+ Stellung und wie?  

3.	 Vernissage: Die entstandenen Profile werden von den verschiedenen Personen/ Gruppen 
gegenseitig besichtigt. Während der Vernissage findet kein Austausch zwischen den 
Jugendlichen statt. Jede*r Jugendliche hat einen eigenen Laufzettel, auf dem er*sie sich 
Notizen zu den Leitfragen machen kann: Was fällt dir bei jedem einzelnen Profil  
besonders auf? Welche Eigenschaften Gottes+ kommen besonders zum Tragen? 

4.	 Vorstellung: Alle Gruppen stellen nacheinander ihre Accounts vor. Sie beschreiben, was 
ihnen wichtig war und warum sie Gottes+ Instagramaccount so aufgebaut haben. Die 
Zuhörer*innen machen sich auf dem Laufzettel (M7) Notizen. Es gibt zwischen den  
Vorstellungen keine Reaktionen. 

5.	 Austausch und Reflexion: Die Gruppen treten in den Austausch zu folgenden Impuls-
fragen: Welche Gemeinsamkeiten/Unterschiede zeigen sich bei dem Gesehenen und 
Gehörtem? Was hat euch besonders überrascht? Was hat euch nicht gewundert? Was 
nehmt ihr für euer persönliches Gottes+bild aus dieser Auseinandersetzung mit?  
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Dazu kannst du die Methode nutzen: Auseinandersetzung mit Namen und Bilder für  
Gott+ in der Bibel und dem je persönlichen Gottes+bild 

Infos für dich als Anleiter*in: 

Dauer: 		  90 Minuten 

Gruppengröße: 	 beliebig 

Material: 	 Papierstreifen mit Gottes+namen, Zettel, Stifte 

Vorbereitung: 	 Papierstreifen mit Gottes+namen und Bibelstellen (M4) 

Durchführung:

1.	 Die Gruppenleiter*innen führen in die Methode ein: „Die Bibel kennt eine Vielzahl von 
Namen für Gott+. Wir möchten euch einladen, diese einfach nur anzuhören. Ihr könnt 
beim Zuhören darauf achten, welche Namen euch besonders ansprechen.“

2.	 Die Gruppenleiter*innen lesen die Namen Gottes+ vor: der*die Ärzt*in, Erlöser*in, Retter*in, 
Freund*in, Friedensschaffer*in, Schöpfer*in, Allmächtige*r, Barmherzig*er, der*die Hirt*in, König*in, Leh-
rer*in, Richter*in, Tischherr*in, Töpfer*in, Wächter*in, Wegweiser*in, Winzer*in Adler, Burg, Fels; Feuer, ICH 
BIN DA, Gott+ der Liebe, Hand, Hirt*in, König*in, Töpfer*in, Der*Die Treue, Vater*Mutter, Weinstock, Wort, 
Zuflucht

3.	 Vertiefung/Einzelarbeit: Die Gottes+namen sind mit den entsprechenden Bibelstellen 
auf Textstreifen ausgedruckt und werden in der Mitte ausgelegt. Die Jugendlichen 
wählen einen Begriff aus und suchen sich einen Ort im Raum, an dem sie allein sitzen 
können. In einer Einzelarbeit setzen sie sich mit dem Gottes+namen auseinander und 
formulieren ihre Gedanken und Fragen bzw. drücken mit eigenen Worten aus, was dort 
über Gott+ ausgesagt wird. 

4.	 Der Impuls wird von den Gruppenbegleiter*innen vorgelesen:  
Gott+ ist groß und geheimnisvoll. Mit unserer menschlichen Sprache und Vorstellungs-
kraft können wir immer nur einen ganz kleinen Teil davon ausdrücken, was Gott+ für 
uns ist oder sein könnte. Darum heißt es schon in der Bibel: „Gott+ ist größer als unser 
Herz!“, wir kennen sogar das Gebot, von Gott+ kein Bild zu machen. Das soll uns vor der 
Annahme schützen, wir könnten Gott+ einfach auf ein Wort oder Bild festlegen. Und 
trotzdem haben wir Menschen bestimmte Vorstellungen und Bilder davon, wie Gott+ 
ist oder wie Gott+ sein könnte. Du hast dir nun aus den verschiedenen Bildern, die die 
Bibel kennt, eines herausgesucht. Lies den dazugehörigen kurzen Bibeltext. Was kannst 
du über den Gottes+namen herausfinden? In welchem Zusammenhang steht wohl dieser 
Name für Gott+? Gottes+bilder oder Gottes+namen sagen immer auch etwas darüber 
aus, wie die Menschen Gott+ erleben oder wie Menschen sich Gott+ vorstellen.  
 

Methode 14 - Gottes+bilder in der Bibel Was meinst du:  
Was hat die Menschen wohl bewegt, dass sie Gott+ so und mit diesen Worten beschrei-
ben? Drücke mit eigenen Worten oder mit einem eigenen kurzen Satz etwas darüber 
aus, wie du dir Gott+ vorstellst. (15 Minuten)

5.	 Präsentation: Die Jugendlichen legen ihre gestalteten Gottes+namen nacheinander in 
den goldenen Kreis und sagen dazu jeweils einen kurzen Satz. (10 Minuten) 

Anregungen zur Reflexion: 
 
     5-Finger-Methode 
•	 Daumen: Das war wirklich spitze heute.  
•	 Zeigefinger: Da ist mir ein Licht aufgegangen.  
•	 Mittelfinger: Das war nicht so gut. 
•	 Ringfinger: Das nehme ich mir heute mit.  
•	 Kleinerfinger: Das kam mir zu kurz.  
 
 

Dazu kannst du die Methode nutzen:  
Beschäftigung mit unterschiedlichen Darstellungen von Gott+ und Heiligen 
 
Infos für dich als Anleiter*in:

Dauer: 		  90-120 Minuten

Gruppengröße: 	 Beliebig 

Material: 	 Kirche oder Kunstmuseum, alternativ ausgedruckte Bilder  

Vorbereitung: 	� Umgebung vorher ansehen, ob es genügend Bilder gibt, über die  
Gesprochen werden kann. Abklären, ob Gottes+dienste oder  andere Ver-
anstaltungen in der geplanten Zeit stattfinden. Eventuell  
Hintergründe der Kirche herausfinden, z.B. mit Hilfe von ausliegenden 
Broschüren oder Flyern. 

Durchführung:

1.	 Einführung 
 
Der*Die Leiter*in gibt eine kleine Einführung und beschreibt dabei kurz die Bauge-
schichte der Kirche. Dabei werden auch wichtige Renovierungen oder Umbauten  
besprochen, besonders bei barockisierten Kirchen.

Methode 15 - Gottes+bilder in der Kunst
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Rokoko:

Romanik:       Burgähnliche Kirchen verdeutlichen schützenden Gott+.
 
Gotik:	         �Höhen der Kirche zeigen eine sich verändernde Spiritualität mit Ausrichtung 

am 	Jenseits. Licht wird durch die großen Fenster ein wichtiges  
Gestaltungsmittel. Heiligengestalten erhalten menschliche Züge.

Renaissance: �Eine stärkere Ausrichtung am Diesseits. Dabei wird ein gott+gefälliges Leben 
auf Erden wichtiger. Die geschmückten Kirchen versuchen eine irdische  
Vollendung. Mensch und Natur treten mehr in den Mittelpunkt

Barock &        �Baustil als bedeutender Teil der Gegenreformation. Opulenz ist Programm. 
Sinnes und Lebenslust, aber auch Angst sind wichtige Motive. 

Moderne 	� Unterschiedliche Stile überlappen zunehmend. Oft wird auf vergangene 
Stile zurückgegriffen. Ästhetische und liturgische Ziele verlieren an  
Bedeutung. Die Architektur orientiert sich zunehmend an den  
Bedürfnissen des Gemeindelebens. 

Dabei kann auch gerne darauf hingewiesen werden, dass die sich verändernden Baustile 
Ausdruck von Entwicklungen des Welt und Gottes+bildes sind. Idealerweise eine  
Diskussion über ein Kunstwerk in der Kirche anstoßen, um die Jugendlichen auf die  
Details der Kunstwerke hinzuweisen. 

2. Suchen:
Jugendliche bekommen den Auftrag, sich in Kleingruppen (2-3 Personen) ein “Lieblings-
stück” zu suchen. Das kann eine Darstellung sein, die ihnen künstlerisch besonders gefällt 
oder eine, die sie aus einem anderen Grund besonders anspricht.  
Es kann auch gerne ein Stück sein, dass sie nicht so schön finden oder dessen Aussage sie 
nicht zustimmen. 

Mögliche Impulsfragen, falls die Gruppen nicht weiterkommen:  

•	 Gibt es Bilder, die zusammengehören? Erzählen diese Geschichten?  
•	 Welche Emotionen zeigen die dargestellten Personen? Hattet ihr diese Emotionen  

auch schon mal?  
•	 Welche Bibelstellen/ Heilige könnt ihr erkennen? Habt ihr euch diese anders vorgestellt?  
•	 Sind manche Sachen mehrfach dargestellt? Wie unterscheiden sich die Darstellungen?
•	 Wie unterscheiden sich die Bilder von den Bildern, die ihr sonst so kennt?  

3. Vorstellung:
Anschließend stellen die Gruppen ihr Lieblingsstück vor. Dabei können sie kurz erklären, 
was ihnen an den Bildern aufgefallen ist und erzählen, was sie sich dazu denken. Dabei 
darf gerne über die Bilder gesprochen werden.  

Klassizismus, 
Jugendstil etc. :

Dazu kannst du die Methode nutzen: Verständnis für die große Rolle von 
persönlichen Prägungen, Eindrücken und Erfahrungen bei scheinbar universellen  
Erzählungen und Worten 
 
Infos für dich als Anleiter*in: Wenn über die Bedeutung von Vater, Mutter etc. als Bild 
gesprochen wird und dabei auch persönliche Erfahrungen angesprochen werden, könnten 
dabei auch Traumata oder Gewalterfahrungen ein Thema sein. Bei bekannten Problemen 
sollten entsprechende Begriffe übersprungen werden.

Dauer: 		  45 Minuten

Gruppengröße: 	 bis 15 Personen 

Material: 	� Ausdrucke der angehängten Bilder auf A4 (M8), alternativ auch selbst 
gemalte Symbole  
Liste mit unterschiedlichen Begriffen für Gott+ 

Vorbereitung: 	� Vorbereitete Symbole an den Wänden des Raums befestigen

Durchführung:

1.	 Einführung
     �Der*Die Leiter*in liest diesen Satz: 
     Als sie am Strand entlang ging, fand sie einen schönen Stein. 
     Anschließend werden diese Fragen diskutiert: 

•	 Wie habt ihr euch die Szene vorgestellt?  
•	 War es warm oder kalt? 
•	 Hat es geregnet oder hat die Sonne geschienen? 
•	 War sie alleine oder zusammen mit anderen unterwegs? 
...  

Idealerweise geht es bei dem Gespräch darum, dass wir alle gewisse Assoziationen haben 
und diese sich auch von Person zu Person unterscheiden. 
Ziel bei dem Gespräch und der anschließenden Überleitung ist zu vermitteln, dass, wenn 
wir etwas erzählen oder beschreiben, wir das, was wir meinen in Worte übersetzen müssen. 

Methode 16 - Wie verstehen wir Gott+?

Anregungen zur Reflexion:
Fragen, welches Bild den Teilnehmenden besonders gefallen hat. Die Gelegenheit  
geben, die Stücke noch einmal in Ruhe zu betrachten
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Aber selbst die Bedeutungen dieser Worte hängen von den Assoziationen und Erfahrungen 
ab, die wir gemacht haben. Wie wir diese Worte verstehen, hängt auch davon ab, welche 
Erfahrungen wir gemacht haben. 

2. Methode: 

Der*die Leiter*in liest die Liste an unterschiedlichen Begriffe und (sprachlichen) Bilder vor, 
die für Gott+ verwendet werden. An der Wand sind Symbole angebracht, die für Eigen-
schaften stehen. Die Teilnehmenden sollen sich zu dem Symbol stellen, das die  
Eigenschaften repräsentiert, die sie mit dem je vorgelesenen Gottes+begriff verbinden. 
Natürlich kann es sein, dass die Begriffe mit mehreren Eigenschaften verbunden werden. 
Dann sollte die Eigenschaft mit der stärksten Assoziation ausgewählt werden. Die Mitte 
des Raumes kann von Teilnehmer*innen genutzt werden, die sich keinem Symbol zuordnen 
können. Nachdem sich die Teilnehmer*innen zu den entsprechenden Symbolen gestellt 
haben, erhalten sie die Möglichkeit, sich darüber auszutauschen.  

Anregungen zur Reflexion: 

     Fragen:
•	 Mit welchem Begriff kannst du am meisten anfangen? 
•	 Welcher Begriff gefällt dir nicht so gut? 

Liste unterschiedlicher Begriffe und (sprachlicher) Bilder für Gott+:
Hirte, Vater, Mutter, Feuer und Wolkensäule, Brennender Dornbusch, Stimme aus der Wol-
ke, Lamm, Sterbender Mensch, Kind in der Krippe, Taube, Auferstandener, Feuerzungen, 
Schöpfer*in ,…  

Symbole für Eigenschaften: 
Schwert für Macht, Herz für Liebe, Offene Hand für Güte, Fragezeichen für Mysteriöses, 
Buch für Weisheit, Waage für Gerechtigkeit
Zusätzlich können die Informationen aus M2 und M4 genutzt werden.
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Gestaltungselemente

Hier findest du eine Sammlung mit unterschiedlichen Materialen und Gestaltungselemente 
für unterschiedliche Anlässe. Dabei ist ein Gebetswürfel sowie eine Liste mit  
unterschiedlichen Liedern mit Bezug zum Thema Gottes+bilder. Diese könnt ihr zum  
Beispiel in Gottes+diensten oder Gruppenstunden verwenden

Gebetswürfel - Gemeinschaftsedition 

Kleinerer Würfel im Dreierset, kindgerecht, ca. 3/4 cm pro Seite 

Würfel dir dein Gebet zusammen: 

Würfel 1
Anrede 

Würfel 2
Beschreibung 

Würfel 3
Wunsch / Segen 

Gott+ Mutter Du bist bei uns alle Tage. Segne den heutigen Tag.

Heiliger Geist Du hast alles erschaffen. Schenk uns deinen Frieden.

Ewige Liebe Für dich haben wir uns versammelt. Sei uns ein Licht.

Gott+ Kind Mit dir haben wir Spaß. Vielen Dank für Luftschlangen.

Gott+ Vater Du gibst uns Kraft. Wir bitten dich, erhöre uns.

Seelenbohrer Mit dir fühlen wir uns geborgen. Begleite uns heute.

Würfel 1
Anrede 

Würfel 2
Beschreibung 

Würfel 3
Wunsch / Segen 

Jesus, du bist mit deinen 
Jünger*innen umherge-
zogen. Gemeinsam seid 
ihr durch dick und dünn 
gegangen.

In unserer gemeinsamen 
Zeit stehen viele Herausfor-
derungen an. Alle von uns 
müssen sich ihren eigenen 
Aufgaben stellen.

Gib uns den Zusammenhalt, 
um gemeinsam unseren 
Weg zu meistern.

Allmächtige Mutter, du bist 
den ganzen Tag bei uns und 
schaust uns zu, was wir so 
treiben.

Bei jeder Party sorgst du in 
unseren Herzen für die rich-
tige Stimmung, die uns die 
Musik und die Lichter erst 
richtig genießen lassen.

Sei an unserer Seite bei 
Sonne und bei Regen, im 
Hellen und im Dunkeln, 
wenn wir müde sind und 
wenn wir vor Energie spru-
deln.

ICH BIN DA, du bist für uns 
da, egal ob wir dich sehen 
oder nicht, ob wir uns dei-
ner bewusst sind oder nicht. 
Wenn wir deine Fußspuren 
gerade nicht sehen, dann 
weil du uns trägst.

In unserer Gemeinschaft 
müssen wir zusammen-
halten, um unser Ziel zu 
erreichen.

Danke für unsere Ge-
meinschaft, für unsere 
Freund*innen, für alle 
KjGler*innen um uns herum 
und unsere Familien. Danke, 
dass sie mich immer wieder 
auffangen und mir neue 
Energie geben.

Urknall allen Lebens, du bist 
manchmal laut, manchmal 
leise, manchmal offensicht-
lich, manchmal unsichtbar 
und doch immer für uns da.

Wir kümmern uns oft nicht 
so gut um deine Natur. Wir 
freuen uns an ihr und trotz-
dem verschmutzen wir sie 
immer wieder. Doch durch 
dich gibt es immer noch 
Hoffnung, dass wir das zu-
sammen schaffen.

 Danke für all die Wunder in 
der Welt und alles, was wir 
bestaunen können. Gib uns 
die Energie deine Erde zu 
erhalten und selbst immer 
wieder Wunder zu schaffen.

Gott+, du unbegreifbare 
Kraft. Du steckst in jeder 
Berührung, Begegnung und 
schenkst uns deine Liebe.

Jede Nacht bringst du uns 
heil nach Hause und lässt 
uns in Ruhe schlafen. Immer 
bist du für uns da, wenn 
wir dich brauchen und lässt 
uns trotzdem unser Ding 
machen.

Gib uns die Kraft, um Hilfe 
zu bitten und denen Hilfe 
zu geben, die sie benötigen. 
Lass uns als Gemeinschaft 
alle Schwierigkeiten meis-
tern.
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Würfel 1
Anrede 

Würfel 2
Beschreibung 

Würfel 3
Wunsch / Segen 

Gott+, du alte*r Haudeg*in. 
Mit dir haben wir so viel 
erlebt, was gar nicht alles 
erzählt werden kann. Du 
bist das, was uns vollstän-
dig macht.

In jeden Streit, den wir erle-
ben bist du es, die*der uns 
wieder zusammenfinden 
und ruhig werden lässt.

Gib uns das Vertrauen, ge-
meinsam alle Herausforde-
rungen meistern zu können.

Gott+, du hast als Feuer-
säule die Israelit*innen aus 
Ägypten geführt.

Wir suchen heute nach dem 
gemeinsamen Wegen.

Schütze unsere Gemein-
schaft und begleite uns am 
heutigen Tag.

Liedvorschläge für die Gruppenstunde oder den Gottes+dienst

•	 Bewahre uns, Gott+ T: Eugen Eckert, M: Andreas Ruuth
•	 Da wohnt ein Sehnen tief in uns T: Eugen Eckert, (Originaltext &)M: Anne Quigley
•	 Du bist das Leben T: Thomas Laubach, Thomas Nesgen, Wilfried Pilz, M:  

Thomas Nesgen
•	 Du bist der Weg, der weiterführt T: Eugen Eckert, M: Horst Christill
•	 Du bist heilig T: Fritz Baltruweit, M: Per Harling
•	 Du sei bei uns T: Thomas Laubach, M: Thomas Quast
•	 Gottes+ Geist bricht über uns ein T&M: Gregor Linßen
•	 Gottes+ Liebe ist so wunderbar (So groß) T&M: mündlich überliefert 
•	 Gottes+ Wort ist wie Licht in der Nacht T: Hans Hermann Bittger, 1983 M:  

Joseph Jacobsen, 1935 (Gottes+lob 450) 
•	 Gott+ ist wie ein Regenbogen T&M: Dirk Pfau 
•	 Herr, Deine Güte reicht so weit T: Psaml 36,6 M: Eduard Grell 
•	 Himmelwärts T: Thomas Laubach, M: Thomas Quast
•	 Ich glaub an einen Gott+ der singt T: Winfried Pilz M: Sieglinde Weigt
•	 Ich lobe meinen Gott T: Hans-Jürgen Netz, M: Christoph Lehmann
•	 Ich sing dir mein Lied T: Fritz Baltruweit, Barbara Hustedt (Original aus Brasilien),  

M: aus Brasilien
•	 Meine Hoffnung und meine Freude T: Taizé, M: Jaques Bethier
•	 Meine Zeit steht in deinen Händen T&M: Peter Strauch
•	 Tausend Jahre wie ein Tag T&M: Gregor Linßen
•	 Ubi caritas T: Liturgie vom Gründonnerstag, M: Jaques Bethier
•	 Von allen Seiten umgibst du mich T: Eugen Eckert, M: Torsten Hampel
•	 Wagt euch zu den Ufern T&M: Gregor Linßen
•	 Wir haben Gottes+ Spuren festgestellt T: Diethard Zils (nach dem französischen  

Original) M: Jo Akepsimas  
•	 Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind T: Mt 18,20 M: Kommunität 

Gnadenthal 

Vater*Mutter Unser

Unser Vater*Mutter
In den Himmeln
Geheiligt werde dein Name.
Dein Reich des Friedens ergreife unsere Herzen.
Dein Wille geschehe auch durch mich.
Unser tägliches Brot gib uns heute.
Und vergib uns unsere Schuld.
Denn Du bist das Jetzt und das Hier.
Du bist Licht und das Dunkel
Das Leben und der Tod
Du bist das ewige Sein
in dem wir leben, wirken und sind.

nach Margarete Bader 1936, Quelle unbekannt

?
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Materialsammlung

M1 - Geschichte: Die Blinden und der Elefant (Methode 2)

Es waren einmal fünf weise Gelehrte. Sie alle waren blind. Diese Gelehrten wurden von 
ihrem König auf eine Reise geschickt und sollten herausfinden, was ein Elefant ist. Und so 
machten sich die Blinden auf die Reise nach Indien. Dort wurden sie von Helfer*innen zu 
einem Elefanten geführt. Die fünf Gelehrten standen nun um das Tier herum und  
versuchten, sich durch Ertasten ein Bild vom Elefanten zu machen.   

Als sie zurück zu ihrem König kamen, sollten sie ihm nun über den Elefanten berichten. Die 
erste Weise hatte am Kopf des Tieres gestanden und den Rüssel betastet. Sie sprach: „Ein 
Elefant ist wie ein langer Arm.“ Der zweite Gelehrte hatte das Ohr des Elefanten ertastet 
und sprach: „Nein, ein Elefant ist vielmehr wie ein großer Fächer.“ Die dritte Gelehrte 
sprach: „Aber nein, ein Elefant ist wie eine dicke Säule.“ Sie hatte ein Bein des Elefanten 
berührt. Der vierte Weise sagte: „Also ich finde, ein Elefant ist wie eine kleine Strippe mit 
ein paar Haaren am Ende“, denn er hatte nur den Schwanz des Elefanten ertastet. Und die 
fünfte Weise berichtete dem König: „Also ich sage, ein Elefant ist wie eine riesige Masse, 
mit Rundungen und ein paar Borsten darauf.“ Diese Gelehrte hatte den Rumpf des Tieres 
berührt.   

Nach diesen widersprüchlichen Äußerungen fürchteten die Gelehrten den Zorn des Königs, 
konnten sie sich doch nicht darauf einigen, was ein Elefant wirklich ist. Doch der König 
lächelte weise: „Ich danke euch, denn ich weiß nun, was ein Elefant ist: Ein Elefant ist ein 
Tier mit einem Rüssel, der wie ein langer Arm ist, mit Ohren, die wie Fächer sind, mit  
Beinen, die wie starke Säulen sind, mit einem Schwanz, der einer kleinen Strippe mit ein 
paar Haaren daran gleicht und mit einem Rumpf, der wie eine große Masse mit  
Rundungen und ein paar Borsten ist.“

Die Gelehrten senkten beschämt ihren Kopf, nachdem sie erkannten, dass jede*r von  
ihnen nur einen Teil des Elefanten ertastet hatte und sie sich zu schnell damit  
zufriedengegeben hatten.

Quelle unbekannt

Hinweis zu den Materialien: 
Alle Bilder und Texte findest du in unserer  
Wissensdatenbank unter wissen.kjg.de

M2 - Symbolkarten (Methode 2)
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Mose weidete die Schafe und Ziegen seines Schwiegervaters Jitro, des Priesters von  
Midian. Eines Tages trieb er das Vieh über die Steppe hinaus und kam  
zum Gottes+berg Horeb. (Ex 3,1)  
 
 Ihr seid jetzt Mose. Mose, kann ich dich mal ansprechen. Nun bist du also Schäfer ge-
worden. Wie geht es dir eigentlich so? Eine Frage brennt mir unter den Fingernägeln: kein 
Hirte verlässt einfach so die Weidegründe und treibt die Tiere über die Wüste hinaus in die 
Berge. Was bewegt dich, das zu tun? 

Dort erschien ihm der Engel Gottes+ in einer Feuerflamme mitten aus dem Dornbusch. Er 
schaute hin: Der Dornbusch brannte im Feuer, aber der Dornbusch wurde nicht verzehrt. 
(Ex 3,2) ( ggf. Ihr seid der Busch. Du, Dornbusch, du brennst und verbrennst nicht. Was 
sagst du dazu?) 

Mose sagte: „Ich will dorthin gehen und mir die außergewöhnliche Erscheinung ansehen. 
Warum verbrennt denn der Dornbusch nicht?“ 
Als Gott+ sah, dass Mose näherkam, um sich das anzusehen, rief Gott+ ihm mitten aus 
dem Dornbusch zu: „Mose, Mose!“. Er antwortete: „Hier bin ich“. 
Gott+ sagte: „Komm nicht näher heran! Leg deine Schuhe ab; denn der Ort, wo du stehst, 
ist heiliger Boden.“ (Ex 3,3-5)

� Ihr seid Mose. Mose, wie fühlt sich das an, plötzlich auf heiligem Land zu stehen und mit 
Gott+ zu sprechen? 

Dann fuhr Gott+ fort: „Ich bin der Gott+ deines Vaters, Gott+ Abrahams, Gott+ Isaaks und 
Gott+ Jakobs.“ Da verhüllte Mose sein Gesicht; denn er fürchtete sich, Gott+ anzuschauen. 
(Ex 3,6)
 Ihr seid Mose. Mose, warum fürchtest du dich?

Gott+ sprach: „Ich habe das Elend meines Volkes in Ägypten gesehen und ihre laute Klage 
über ihre Antreiber*innen habe ich gehört. Ich kenne sein Leid. Ich bin herabgestiegen, 
um es der Hand der Ägypter*innen zu entreißen und aus jenem Land hinaufzuführen in 
ein schönes, weites Land, in ein Land, in dem Milch und Honig fließen, in das Gebiet der 
Kanaaniter*innen, Hetiter*innen, Amoriter*innen, Perisiter*innen, Hiwiter*innen und 
Jebusiter*innen. Jetzt ist die laute Klage der Israelit*innen zu mir gedrungen und ich habe 
auch gesehen, wie die Ägypter*innen sie unterdrücken. Und jetzt geh! Ich sende dich zum 
Pharao. Führe mein Volk, die Israelit*innen, aus Ägypten heraus!“ 
Mose antwortete Gott+: „Wer bin ich, dass ich zum Pharao gehen und die Israelit*innen 
aus Ägypten herausführen könnte?“ 
Gott+ aber sagte: „Ich bin mit dir; ich habe dich gesandt und als Zeichen dafür soll dir die-
nen: Wenn du das Volk aus Ägypten herausgeführt hast, werdet ihr Gott+ an diesem Berg 
dienen.“ (Ex 7-12)

M3 - Text zum Bibliolog (Methode 3)  Ihr seid Mose. Mose, Gott+ hat dir den Auftrag gegeben, das Volk Israel aus Ägypten zu 
führen und zu befreien. Wie geht es dir mit diesem Auftrag?
Da sagte Mose zu Gott+: „Gut, ich werde also zu den Israeliten kommen und ihnen sagen: 
Der Gott+ eurer Väter hat mich zu euch gesandt. Da werden sie mich fragen: Wie heißt 
dieser? Was soll ich ihnen sagen?“
Da antwortete Gott+ dem Mose: „Ich bin: ich bin da.“ Und er fuhr fort: „So sollst du zu den 
Israelit*innen sagen: Ich bin hat mich zu euch gesandt.“ (Ex 3,13-14)

 �Ihr seid Mose. Mose, Gott+ hat dir gesagt, dass sie*er „Ich bin“ heißt. Wie geht es dir 
mit dieser Antwort?
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Wir haben dir hier eine Auswahl an Bibelstellen zusammengestellt, die der Einheitsüber-
setzung und der Bibel in leichter Sprache (wo vorhanden) entnommen sind. Gerne könnt ihr 
auch andere Übersetzungen zu Rate ziehen, wie z.B. die Bibel in gerechter Sprache1 .Du 
kannst auch in bestehenden Texten Gottes+ Pronomen abwechseln.

Gott+ der Adler
Bibelstelle: Deut 32,9-11, Ex 19,4 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: der HERR nahm sich sein Volk als Anteil, Jakob 
wurde sein Erbteil. Er fand ihn in der Steppe, in der Wüste, wo wildes Getier heult. Er hüllte 
ihn ein, gab auf ihn Acht und hütete ihn wie seinen Augenstern, wie ein Adler sein Nest 
ausführt / und über seinen Jungen schwebt, seine Schwingen ausbreitet, eines von ihnen 
aufnimmt und es auf seinem Gefieder trägt. Ihr habt gesehen, was ich den Ägypter*innen 
angetan habe, wie ich euch auf Adlerflügeln getragen und zu mir gebracht habe.

Gott+ die*der Allmächtige*r  
Bibelstelle: 2 Mak 3,30 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Die Jüd*innen aber priesen den HERRN, der an 
seinem Ort so wunderbar seine Herrlichkeit gezeigt hatte; und das Heiligtum, eben noch 
voll von Angst und Verwirrung, war erfüllt von Freude und Jubel; denn der allmächtige  
HERR hatte sich offenbart.

Gott+ der Ärzt*in  
Bibelstelle: Ex 15,26 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Er sagte: Wenn du auf die Stimme des HERRN, 
deines Gottes, hörst und tust, was in seinen Augen recht ist, wenn du seinen Geboten ge-
horchst und auf alle seine Gesetze achtest, werde ich dir keine der Krankheiten schicken, 
die ich den  
Ägypter*innen geschickt habe. Denn ich bin der HERR, dein*e Ärzt*in.

Gott+ die feste Burg  
Bibelstelle: Ps 18,3 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Du mein Fels und meine Burg und mein*e  
Retter*in; mein Gott, mein Fels, bei dem ich mich berge, mein Schild und Horn meines 
Heils, meine Zuflucht.

1  Mehr Infos unter: https://www.bibel-in-gerechter-sprache.de/die-bibel/bigs-online/

M4 - Gottes+namen in der Bibel (Methode 5 & Methode 16) Gott+ der*die Erlöser*in / Retter*in
Bibelstelle: 2 Sam 22,2-3, Psalm 4,2
 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Er sprach: HERR, du mein Fels und meine Burg 
und mein*e Retter*in, mein Gott, mein Fels, bei dem ich mich berge, mein Schild und Horn 
meines Heils, meine Feste, meine Zuflucht, mein*e Retter*in, du rettest mich vor Gewalt-
tat.

Wenn ich rufe, gib mir Antwort, Gott+ meiner Gerechtigkeit! Du hast mir weiten Raum ge-
schaffen in meiner Bedrängnis. Sei mir gnädig und hör auf mein Flehen. 

Bibel in leichter Sprache:  „Gott+, du bist mein Gott!“ Ja. Denn ich rufe nur: Und du ant-
wortest mir!"Mein Gott+! Du bist gut. Mein Leben ist eng. Mach mein Leben weit! Hilf mir! 
Und höre mich an."

Gott+ der Fels    
Bibelstelle: 2 Mak 3,30 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Die Jüd*innen aber priesen den HERRN, der an 
seinem Ort so wunderbar seine Herrlichkeit gezeigt hatte; und das Heiligtum, eben noch 
voll von Angst und Verwirrung, war erfüllt von Freude und Jubel; denn der allmächtige 
HERR hatte sich offenbart.

Gott+ das Feuer  
Bibelstelle: Dtn 4,24 

Einheitsübersetzung: Denn der HERR, dein Gott+, ist verzehrendes Feuer. Er ist ein eifer-
süchtiger Gott+.

Gott+ der*die Freund*in 
Bibelstelle: Weis 3,1  

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Du schonst alles, weil es dein Eigentum ist, 
HERR, du Freund*in des Lebens.
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Gott+ der*die Friedensschaffer*in
Bibelstelle: Hebr 13,20-21
 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Der Gott+ des Friedens aber, der Jesus, unseren 
Herrn, den erhabenen Hirten der Schafe, von den Toten heraufgeführt hat durch das Blut 
eines ewigen Bundes, er mache euch tüchtig in allem Guten, damit ihr seinen Willen tut.  
Er bewirke in uns, was ihm gefällt, durch Jesus Christus, dem die Ehre sei in  
alle Ewigkeit. Amen.

Gott+ die Hand   
Bibelstelle: Weis 3,1 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Die Seelen der Gerechten aber sind in Gottes+ 
Hand und keine Folter kann sie berühren.

Gott+ der*die Heilige
Bibelstelle: Jesaja 41,14 

Einheitsübersetzung: Fürchte dich nicht, du armer Wurm Jakob, du kleines Israel! Ich habe 
dir geholfen - Spruch des Herrn. Und dein*e Erlöser*in ist der*die Heilige Israels.

Gott+ der*die Hirt*in 
Bibelstelle: Ps 23,1-2 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Ein Psalm Davids. Der Herr ist mein*e Hirt*in, 
nichts wird mir fehlen. Er lässt mich lagern auf grünen Auen und führt mich zum Ruheplatz 
am Wasser.

Bibel in leichter Sprache: Das ist ein Lied von David: Gott+ ist immer bei mir.
Darum geht es mir gut. Ich habe alles, was ich brauche.

Gott+ der*die Hüter*in
 
Bibelstelle: Ps 121, 5f 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Der Herr ist dein*e Hüter*in, der Herr  
gibt dir Schatten zu deiner Rechten. Bei Tag wird dir die Sonne nicht schaden  
noch der Mond in der Nacht. 

Gott+ die*der Ich bin da 
Bibelstelle: Ex 3,13-14 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Da sagte Mose zu Gott: Gut, ich werde also 
zu den Israelit*innen kommen und ihnen sagen: Der Gott+ eurer Väter hat mich zu euch 
gesandt. Da werden sie mich fragen: Wie heißt er? Was soll ich ihnen sagen? Da antwortete 
Gott+ dem Mose: Ich bin, der ich bin. Und er fuhr fort: So sollst du zu den Israelit*innen 
sagen: Der Ich-bin hat mich zu euch gesandt. 

Bibel in leichter Sprache: 
Da sagte Mose zu Gott+: „Wenn ich zu den Kindern Israels gehe und ihnen sage: ‚Der Gott+ 
eurer Vorfahren hat mich zu euch gesendet‘. Dann werden sie zu mir sagen: ‚Wie heißt er?‘ 
Was antworte ich ihnen dann?“ 14 Da sagte Gott+ zu Mose: „Ich bin, der ich bin. Er sagte: 
‚So sollst du zu den Kindern Israels sprechen: ‚Ich bin‘ hat mich zu euch gesandt.‘“ 

Gott+ der*die König*in  
Bibelstelle: Ex 15,18, Ps 47,8

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Der HERR ist ein*e Krieger*in, HERR i 
st sein Name. Pharaos Wagen und seine Streitmacht warf er ins Meer. Seine beste*r 
Vorkämpfer*in versanken im Roten Meer. Fluten deckten sie zu, sie sanken in die Tiefe wie  
Steine. Deine Rechte, HERR, ist herrlich an Stärke; deine Rechte, HERR, zerschmettert 
den*die Feind*in

Gott+ der*die Krieger*in 
Bibelstelle: Ijob 36,22-23 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Sieh, groß ist Gott+ in ihrer*seiner Macht. 
Wer ist ein*e Lehrer*in wie sie*er? Wer will ihr*ihm weisen ihren*seinen Weg? Wer kann 
ihr*ihm sagen: Du tust Unrecht?

Gott+ das Licht/Heil 
Bibelstelle: Joh 1,4-5, Ps 27,1

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: In ihm war Leben und das Leben war das Licht 
der Menschen. Und das Licht leuchtet in der Finsternis und die Finsternis hat es nicht er-
fasst.

Der HERR ist mein Licht und mein Heil: Vor wem sollte ich mich fürchten? Der HERR ist die 
Zuflucht meines Lebens: Vor wem sollte mir bangen?
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Gott+ die Liebe
Bibelstelle: 1. Joh, 4,7-8

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Geliebte, wir wollen einander lieben; denn die 
Liebe ist aus Gott und jeder, der liebt, stammt von Gott und erkennt Gott. Wer nicht liebt, 
hat Gott nicht erkannt; denn Gott ist Liebe.

Gott+ der Löwe  
Bibelstelle: Jes 31,4

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Denn so hat der HERR zu mir gesagt: Wie 
der*die Löw*in., der*die Junglöw*in über dem, was er gerissen hat, faucht, wie er, gegen 
den die Fülle der Hirten gerufen wird, sich vor ihrer Stimme nicht duckt, so steigt der HERR 
der Heerscharen hinab, um zu kämpfen auf dem Berg Zion und seiner Anhöhe.

Gott+ die Mutter 
Bibelstelle: Jes 66,13 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Wie ein Mensch, den seine Eltern trösten, so 
tröste ich euch; in Jerusalem findet ihr Trost. 

Gott+ die Quelle  
Bibelstelle: Ps 36, 9-10

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Sie laben sich am Reichtum deines Hauses; du 
tränkst sie mit dem Strom deiner Wonnen. Denn bei dir ist die Quelle des Lebens, in deinem 
Licht schauen wir das Licht.

Bibel in leichter Sprache: Du gibst allen zu essen. Du gibst allen zu trinken. Denn alles 
Leben kommt von dir. Das Leben mit dir ist frisch wie das Wasser in einer Quelle. Dein Licht 
leuchtet für uns wie ein Nachtlicht in der Dunkelheit. Du bringst das Licht auf unseren Weg.

Gott+ der Regen / Tau  
Bibelstelle: Hosea 14,6 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Ich werde für Israel da sein wie der Tau, damit 
es sprosst wie die Lotusblüte und seine Wurzeln schlägt wie der Libanon.

Gott+ der*die Retter *in  
Bibelstelle: Ps 4,2, Ps 40,18

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Wenn ich rufe, gib mir Antwort, Gott+ meiner 
Gerechtigkeit! Du hast mir weiten Raum geschaffen in meiner Bedrängnis. Sei mir gnädig 
und hör auf mein Flehen!

Ich aber bin elend und arm. Der Herr wird an mich denken. Meine Hilfe und mein*e  
Retter*in bist du. Mein Gott, säume doch nicht!

Bibel in leichter Sprache: „Gott+, du bist mein Gott+!“ Ja. Denn ich rufe nur: Und du ant-
wortest mir! "Mein Gott+! Du bist gut. Mein Leben ist eng. Mach mein Leben weit! Hilf mir! 
Und höre mich an."

Gott+ der Richter  
Bibelstelle: Ps 11,27

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Denn gerecht ist der HERR, gerechte Taten 
liebt er. Redliche schauen sein Angesicht.

Gott+ der Schatten  
Bibelstelle: Jesus Sirach 34,19-20 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Die Augen des Herrn ruhen auf denen, die
sie*ihn lieben; sie*er ist ein . machtvoller Schutzschild, eine starke Stütze, Schutz vor Hitze 
und Schatten am Mittag, Bewahrung vor dem Straucheln und Hilfe vor dem Fall; sie*er 
richtet die Seele auf und die Augen, sie*er schenkt Heilung des Lebens und Segen.

Gott+ die Sonne / das Schild 
Bibelstelle: Ps 84,12, Sir 34,19-20

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Denn Gott+, der HERR, ist Sonne und Schild. 
Der Herr schenkt Gnade und Herrlichkeit. Nicht versagt sie*er Gutes denen, die  
rechtschaffen wandeln.Die Augen des Herrn ruhen auf denen, die sie*ihn lieben; sie*er ist 
ein machtvoller Schutzschild, eine starke Stütze, Schutz vor Hitze und Schatten am Mittag, 
Bewahrung vor dem Straucheln und Hilfe vor dem Fall; sie*er richtet die Seele auf und die 
Augen, sie* er schenkt Heilung des Lebens und Segen.
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Gott+ der*die Schöpfer *in 
Bibelstelle: Gen 1,1-5 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Im Anfang erschuf Gott+ Himmel und Erde. Die 
Erde war wüst und wirr und Finsternis lag über der Urflut und Gott+es Geist schwebte über 
dem Wasser. Gott+ sprach: Es werde Licht. Und es wurde Licht. Gott+ sah, dass das Licht 
gut war. Und Gott+ schied das Licht von der Finsternis. Und Gott+ nannte das Licht Tag 
und die Finsternis nannte sie*er Nacht. Es wurde Abend und es wurde Morgen: erster Tag.

Bibel in leichter Sprache: So hat Gott+ die Welt gemacht: Am Anfang gab es die Erde noch 
nicht. Es gab nur Wasser und Dunkelheit. Es war dunkel über dem Wasser. Gott+ war ein 
Sturm. Der Sturm fegte über dem Wasser. Dann sagte Gott+: Ich möchte Licht. Und es wur-
de hell. Gott+ schaute herum: Und Gott+ war zufrieden. Dann trennte Gott+ das Licht und 
die Dunkelheit. Und Gott+ nannte das Licht Tag. Und Gott+ nannte die Dunkelheit Nacht. 
Es wurde Abend. Und es wurde Tag: Der 1. Tag war zu Ende.

Gott+ der Schutz 
Bibelstelle: Ps 32,7 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Du bist mein Schutz, du bewahrst mich vor  
Not und rettest mich und hüllst mich in Jubel.

Gott+ der*die Tischherr*in 
Bibelstelle: Ez 39,20 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: An meinem Tisch könnt ihr euch sättigen mit 
Pferden und Reittieren, mit Helden und Kriegern aller Art - Spruch Gott+es, des HERRN.

Gott+ die*der Töpfer  
Bibelstelle: Jer 18,6 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Kann ich nicht mit euch verfahren wie diese*r 
Töpfer*in, Haus Israel? - Spruch des Herrn. Siehe, wie der Ton in der Hand des*der  
Töpfer*in, so seid ihr in meiner Hand, Haus Israel
Gott+ der / die Treue  

Bibelstelle: Ex 34,6 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Der HERR ging vor seinem Angesicht vorüber 
und rief: Der Herr ist der Herr, ein barmherziger und gnädiger Gott+, langmütig und reich 
an Huld und Treue.

Gott+ der Vater  
Bibelstelle: Deut 1,31, Joh 16,27
 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Das Gleiche tat er in der Wüste, die du gesehen 
hast. Da hat der HERR, dein Gott+, dich auf dem ganzen Weg, den ihr gewandert seid, ge-
tragen, wie ein Mann sein Kind trägt, bis ihr an diesen Ort kamt.

Denn der Vater selbst liebt euch, weil ihr mich geliebt und weil ihr geglaubt habt, dass ich 
von Gott ausgegangen bin.

Gott+ der barmherziger Vater  
Bibelstelle: Lk 11,1-4
 

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Und es geschah: Jesus betete einmal an einem 
Ort; als er das Gebet beendet hatte, sagte eine*r seiner Jünger*innen zu ihm: Herr, lehre 
uns beten, wie auch Johannes seine Jünger*in beten gelehrt hat! Da sagte er zu ihnen: 
Wenn ihr betet, so sprecht: Vater, geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. Gib uns 
täglich das Brot, das wir brauchen! Und erlass uns unsere Sünden; denn auch wir erlassen 
jedem, was er uns schuldig ist. Und führe uns nicht in Versuchung!

Bibel in leichter Sprache:
Einmal betete Jesus. Die Freund*innen von Jesus wollten auch beten. Die Freund*innen 
fragten Jesus: Wie geht beten? Jesus sagte: Am besten könnt ihr so beten: Guter Gott+. 
Du bist unser guter Vater. Alle Menschen sollen merken, dass du gut bist. Die ganze Welt 
soll so gut werden, wie du gut bist. Guter Gott+, gib uns jeden Tag Brot zum Essen. Guter 
Gott+, verzeihe uns, wenn wir nicht so leben, wie du es willst. Wir wollen selber auch den 
anderen Menschen verzeihen. Hilf uns dabei.
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Gott+ der*die Wächter*in 
Bibelstelle: Jes 27,3

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Die Augen des HERRN ruhen auf denen, die ihn 
lieben; er ist ein machtvoller Schutzschild, eine starke Stütze, Schutz vor Hitze und Schat-
ten am Mittag, Bewahrung vor dem Straucheln und Hilfe vor dem Fall; er richtet die Seele 
auf und die Augen, er schenkt Heilung des Lebens und Segen.

Gott+ der Weinstock 
Bibelstelle: Joh 15,5

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer 
in mir bleibt und in wem ich bleibe, der bringt reiche Frucht; denn getrennt von mir könnt 
ihr nichts vollbringen.

Bibel in leichter Sprache: Ich bin der Weinstock. Ihr Freunde seid die Zweige.
Ihr Freund*innen seid gute Zweige. Weil ihr zugehört habt, wenn ich euch von Gott+ 
erzählt habe. Die guten Zweige müssen fest am Weinstock bleiben. Dann können an den 
Zweigen viele Weintrauben wachsen. Wenn die Zweige vom Weinstock abknicken, ver-
trocknen die Zweige. Dann können keine Weintrauben an den Zweigen wachsen. Die ver-
trockneten Zweige verbrennen im Feuer.

Gott+ der / die Winzer*in 
Bibelstelle: Joh 15,1

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Ich bin der wahre Weinstock und  
mein mein*e Vater*Mutter ist der*die ist der / die Winzer*in.

Bibel in leichter Sprache: Bei mir ist es wie mit einem Weinstock. Und mit einem*einer 
Winzer*in. Ich bin der Weinstock. Gott+ im Himmel ist der*die Winzer*in. Der*die gute 
Winzer*in ist ein besonderer ein*e besonder*e Gärtner*in für den Weinstock. Gott+ im 
Himmel ist ein*e gute*r Winzer*in. Der gute Winzer sorgt gut für den Weinstock. Der gute 
Winzer*in schneidet alle schlechten Zweige vom Weinstock ab. Die anderen Zweige reinigt 
der*die gute Winzer*in. Damit die Zweige gute Weintrauben  
tragen.

Gott+ das Wort 
Bibelstelle: Joh 1,1

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Im Anfang war das Wort und das Wort  
war bei Gott+ und das Wort war Gott.

Bibel in leichter Sprache: Gott+ hat die ganze Welt erschaffen. Aber woher kommt Gott+?
Wer hat Gott+ erschaffen? Niemand hat Gott+ erschaffen. Gott+ ist selber der allererste 
Anfang. Am Anfang ist Gott+. Gott+ ist der allererste Anfang.

Gott+ die Zuflucht 
Bibelstelle: Ps 61,4

In Anlehnung an die Einheitsübersetzung: Denn du bist meine Zuflucht, ein fester Turm 
gegen den*die Feind*in.
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M5 - Koordinatensystem für Nähe zu Gott+ (Methode 9)
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Lebenskurve – meine Nähe und Distanz zu Gott 

Beispielhafter Einstiegsimpuls: Lied für den Impuls ist „Zu dir“ – LEA (Akustik Version)  

Ist es euch auch schon mal so gegangen? Ihr sitzt im Gottes+dienst, es soll das nächste 
Lied gesungen werden und ihr denkt einfach nur - lass es bitte schnell vorbei sein? Mir ging 
es schon häufig so. Mein eigentliches Problem ist dabei oft, dass ich die Lieder einfach 
überhaupt nicht schön finde. Ob das am Text liegt, der nicht das widerspiegelt, was ich 
glaube, oder ob ich einfach nicht der Typ Mensch für Orgelmusik bin, kann ich dabei nicht 
so richtig sagen. Ich merke auch, dass mich Musik noch mehr nervt, wenn sie als Lücken-
halter ohne Zusammenhang reingespielt wird. Denn wenn doch der Inhalt eigentlich egal 
ist, wieso kann es dann nicht schöne Musik sein? „Schön“ ist dabei natürlich meine subjek-
tive Wahrnehmung und wenn du voll auf Orgelmusik stehst, dann hättest du in meinen ver-
gangenen Gottes+diensten bestimmt eine gute Zeit gehabt. Aber darum geht es jetzt nicht. 

Die Frage ist, was würde ich verbessern wollen? 

Ich habe mal gedacht, dass ein Gottes+dienst als Silentdisco - also jede*r hat seine*ihre 
eigenen Kopfhörer auf und hört die eigene Musik - eine richtig gute Idee wäre, über-
zeugt bin ich aber davon nicht. Klar höre ich Musik für mich selbst, aber doch auch, um sie 
anderen zu zeigen. Wenn ich jemandem mein Lieblingslied zeige (bei mir nur sehr enge 
Freund*innen), dann steckt da ein Stück Identität von mir drin. Ich lasse das Lied nicht 
einfach laufen und unterhalte mich dabei. Ich gebe eine Einführung, ich sorge für richtige 
Boxen oder Kopfhörer und mir ist es wichtig, dass das Lied bis zum Schluss angehört wird. 
Und wenn ich im Gottes+dienst bin, sollte es dann in der Musik, die ich im Gottes+dienst 
höre, nicht um meinen Glauben gehen? Sollte mir nicht irgendwer erklären, warum das 
Lied, was jetzt kommt, mir einen Glaubensanstoß geben soll?  

Ich denke schon. Ich bin der festen Überzeugung, dass es dann auch ein Lied aus dem Got-
tes+lob oder Worship-Bereich sein kann, es aber nicht sein muss. 
Popsongs wie z.B. „Zu Dir“ von LEA sind interpretationsoffen, wenn ich sie mit „anderen 
Ohren“ höre. Sie geben mir ein gutes Gefühl. Mir ist bewusst, dass diese Lieder wahr-
scheinlich nicht über Gott+ geschrieben wurden. „Zu Dir“ beschreibt auch nicht meine 
Beziehung zu Gott+, sondern hat mir geholfen, zu sehen, wie Gott+ jeden Tag wirkt. Es 
hat mich zum Nachdenken gebracht und mir Bewusstsein für das Geschenk von guten 
Freundschaften gegeben. Es hat mich darin bestärkt, dass Gott+ in zwischenmenschlichen 
Beziehungen zu finden ist. Es lässt aber Spielraum für die direkte Beziehung mit Gott+ und 
begrenzt nicht, was ihr eventuell mit anderen Ohren in diesem Lied findet. 

	 Jetzt die Akustik Version von Zu dir von LEA abspielen.
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M7 - Der Laufzettel: Gottes+ Instagramaccount (Methode 13)

M8 - Eigenschaftssymbole (Methode 16)

Vernissage: Das nehme ich 
war….

Vorstellung: Das wollten sie 
sagen…

Der Account allgemein

Gott+ ist hier wie…  

Themen, die Gott+ 
wichtig sind… 

?

M9 – Einverständniserklärung Nutzung Bildrechte

Hiermit erkläre ich,
__________________________________________,
mich damit einverstanden, dass
die KjG ________________________ die von mir zur Verfügung gestellten Fotos zeit-
lich, räumlich, sachlich und inhaltlich unbeschränkt nutzen und verbreiten darf. Dies gilt 
ausdrücklich auch für digitale Veröffentlichungen, zum Beispiel in den SocialMedia. Eine 
Veröffentlichung der Fotos darf sowohl in unveränderter als auch in bearbeiteter Form 
erfolgen.
Über das Recht am eigenen Bild gemäß § 22 KunstUrhG* bin ich belehrt worden. Ich ver-
zichte auf ein Honorar.
(Bitte Zutreffendes ankreuzen)
• Ich bin damit einverstanden, dass mein Name im Zusammenhang mit dem Foto genannt 
wird.
• Ich bin nicht damit einverstanden, dass mein Name im Zusammenhang mit dem Foto ge-
nannt wird.

_____________________________________________________________
Ort, Datum                            Unterschrift (bei Minderjährigen Erziehungsberechtigte)
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